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(54) Türe für eine Aufzugsanlage

(57) Die Erfindung betrifft eine Türe (12), insbeson-
dere Schiebetüre, zum Verschliessen einer Türöffnung
(3, 13) einer Aufzugsanlage (1), insbesondere eine Ka-
binentüre (13) oder eine Schachtüre (3). Die Türe (12)
umfasst einen Türträger (14, 14’) zur Montage der Türe
(12) in der Aufzugsanlage (1), an welchem wenigstens
eine Führungsschiene (15, 16) angeordnet ist, welche
eine, insbesondere horizontale, Verschieberichtung (V,
V’) definiert.

An der wenigstens einen Führungsschiene ist we-
nigstens ein Türflügel (18, 19) in der Verschieberichtung

(V, V’) geführt verfahrbar gelagert. Dabei ist der wenigs-
tens eine Türflügel (18, 19) zum Verschliessen und zur
Freigabe der mit der Türe verschliessbaren Türöffnung
(3, 13) über einen vorgegebenen Verschiebeweg auf der
wenigstens einen Führungsschiene (15, 16) in der Ver-
schieberichtung (V, V’) verfahrbar. Erfindungsgemäss
erstreckt sich die wenigstens eine Führungsschiene (15,
16) in der Verschieberichtung (V, V’) mit wenigstens ei-
nem freien Schienenabschnitt (15.2, 16.2), welcher be-
vorzugt wenigstens 50% ihrer Gesamtlänge umfasst,
über den Türträger (14, 14’) hinaus.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Türe, insbesondere
eine Schiebetüre, zum Verschliessen einer Türöffnung
einer Aufzugsanlage, insbesondere eine Kabinentüre
oder eine Schachttüre, gemäss dem Oberbegriff des un-
abhängigen Anspruchs 1.
[0002] Bekannte Aufzugstüren weisen einen Türträger
auf, an welchem verschiedene Komponenten der Auf-
zugstüre z.B. vormontiert und zueinander justiert werden
können. Derartige Türträger sind üblicherweise als
Kämpfer, d.h. als ein oberhalb der Türöffnung angeord-
neter Querbalken ausgebildet. Der Türträger wird bei der
Installation der Aufzugsanlage z.B. an einer Montage-
struktur der Aufzugsanlage wie z.B. einer Aufzugskabi-
nenvorderfront (im Falle einer Kabinentür) bzw. einer
Schachtwand innerhalb eines Aufzugsschachtes (im Fal-
le einer Schachttüre) befestigt. Die auf dem Türträger
befestigbaren Komponenten umfassen üblicherweise
wenigstens eine Führungsschiene zur Aufhängung von
wenigstens einem Türblatt der Türe. Weitere Komponen-
ten können z.B. ein Türantrieb, eine Türantriebssteue-
rung, Türschliesskontakte, Umlenkrollen, Türblattstop-
per, eine Schnittstelle für einen Benutzer und/oder Tür-
verriegelungselemente umfassen. Eine Befestigung der
Komponenten am Türträger vor dessen Montage in der
Aufzugsanlage ermöglicht unter anderem, dass die Kom-
ponenten nicht einzeln während der Installation der Auf-
zugsanlage an der Aufzugskabinenvorderfront befestigt
bzw. justiert werden müssen.
[0003] Aufzugstüren mit derartigen Türträgern sind
beispielsweise in der EP 1 736 630 sowie der WO
2011/076494 A1 beschrieben. Die Führungsschienen
der Türflügel der Aufzugstüre sind dabei am Türträger
befestigt und gestützt. Türen mit derartigen Türträgern
haben allerdings den Nachteil, dass sie an unterschied-
liche Aufzugs- bzw. Türtypen, insbesondere an unter-
schiedliche Türbreiten angepasst ausgebildet sein müs-
sen. Insbesondere müssen, mitunter für einen einzigen
Aufzugstyp, für unterschiedliche Türtypen unterschiedli-
che Türträger gefertigt werden. Dies verursacht aller-
dings einen erhöhten Logistikaufwand, erschwert die In-
stallation der Aufzugstüren und ist somit nicht zuletzt kos-
tenintensiv in Herstellung und Anwendung.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der Erfindung, eine
Türe für eine Aufzugsanlage bereitzustellen, welche ein-
fach in der Montage und kostengünstig herzustellen ist.
Zudem soll die Türe vielseitig anwendbar sein und eine
platzsparende und einfache Konstruktion aufweisen.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Türe einer
Aufzugsanlage, insbesondere ein Schiebetüre, zum Ver-
schliessen einer Türöffnung umfassend einen Türträger
zur Montage der Türe in der Aufzugsanlage, gegebenen-
falls an einer Aufzugskabine oder an einer Schachtwand,
an welchem eine Führungsschiene befestigbar ist, wel-
che eine, insbesondere horizontale, Verschieberichtung
definiert und an welcher ein Türflügel in der Verschiebe-
richtung geführt verfahrbar lagerbar ist, wobei der Tür-

flügel zum Verschliessen und zur Freigabe der mit der
Türe verschliessbaren Türöffnung über einen vorgege-
benen Verschiebeweg auf der Führungsschiene in der
Verschieberichtung verfahrbar ist, wobei sich die wenigs-
tens eine Führungsschiene in der Verschieberichtung mit
wenigstens einem freien Schienenabschnitt, welcher be-
vorzugt wenigstens 50% ihrer Gesamtlänge umfasst,
über den Türträger hinaus erstreckt.
[0006] "Türträger" bezeichnet vorliegend eine Träger-
struktur der Türe, mit welcher die Türe an der Aufzugs-
anlage befestigt werden kann. An der Trägerstruktur kön-
nen wiederum verschiedene Komponenten der Türe be-
festigt sein. Der Türträger bildet somit ein Kopplungsteil
zur Montage von Türkomponenten an der Aufzugsanla-
ge. Insbesondere können Türkomponenten, welche be-
sonders sorgfältig zu anderen Komponenten der Türe
und/oder der Aufzugsanlage ausgerichtet werden müs-
sen, wie z.B. Führungsschienen und /oder Antriebsele-
mente, zunächst in einer vorgebbaren gewünschten
Ausrichtung am Türträger befestigt und gegebenenfalls
justiert werden. Der Türträger mit daran befestigten Kom-
ponenten kann in der Folge in der Aufzugsanlage instal-
liert werden. Es versteht sich, dass die Reihenfolge des
Zusammenbaus grundsätzlich auch umgekehrt sein
kann, d.h., dass der Türträger auch zunächst in der Auf-
zugsanlage montiert werden kann und in der Folge die
Komponenten daran befestigt werden können.
[0007] "Verschliessbare Türöffnung" bezeichnet vor-
liegend eine Durchgangsöffnung, welche von der Türe
in betriebsbereitem Zustand verschlossen und wieder
freigegeben werden kann. Diese entspricht insbesonde-
re einer maximalen Fläche, welche von dem wenigstens
einen Türflügel oder den mehreren Türflügeln der Türe
vollständig überdeckt und auch wieder freigegeben wer-
den kann. Bei einer reinen Schiebetüre mit einem Tür-
flügel ist eine verschliessbare Türöffnung z.B. im We-
sentlichen durch die Fläche des Türflügels sowie durch
dessen Verschiebeweg bestimmt. Im Falle mehrerer Tür-
flügel ist die verschliessbare Türöffnung z.B. im Wesent-
lichen durch die Summe der Flächen der einzelnen Tür-
flügel sowie die Summe deren jeweiliger Verschiebewe-
ge bestimmt. Eine Übertragung auf andere Türarten wie
z.B. eine Faltschiebetür oder Drehschiebetüre er-
schliesst sich analog. Es versteht sich, dass die Türflügel
in einem geschlossenen Zustand der Türe z.B. überlap-
pen können, weshalb in diesem Fall eine verschliessbare
Türöffnung nicht strikt der Summe der Türflügel alleine
entsprechen muss.
[0008] Die wenigstens eine Führungsschiene definiert
eine Verschieberichtung, in welcher der an der wenigs-
tens einen Führungsschiene gelagerte wenigstens eine
Türflügel verschiebbar ist. Dies entspricht typischerwei-
se einer Schliess- bzw. Öffnungsrichtung der Türe. Es
versteht sich, dass grundsätzlich auch zusätzliche Be-
wegungen des wenigstens einen bzw. der mehreren Tür-
flügel denkbar sind, wie z.B. eine der Verschiebung über-
lagerte Rotation (z.B. bei Drehschiebetüren, Faltschie-
betüren). Es versteht sich zudem, dass die Türe sowohl
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bei einseitig öffnenden Türen als auch z.B. bei zentral-
öffnenden Türen sowie Teleskoptüren vorteilhaft ein-
setzbar ist.
[0009] "Freier Schienenabschnitt" bezeichnet einen
über den Türträger hinausragenden Abschnitt der we-
nigstens einen Führungsschiene. Die wenigstens eine
Führungsschiene kann z.B. in einem Endbereich am Tür-
träger befestigt sein und mit dem freien Schienenab-
schnitt über den Türträger hinausragen. Ebenso kann
auch eine Führungsschiene mehrere freie Schienenab-
schnitte aufweisen, indem sich z.B. zwei Endbereiche
einer durchgehenden Führungsschiene, welche z.B. in
ihrer Mitte am Türträger befestigt ist, über den Türträger
hinaus erstrecken. Selbiges kann im Falle mehrerer Füh-
rungsschienen auch für jede Führungsschiene gelten.
[0010] Es versteht sich, dass die wenigstens eine Füh-
rungsschiene im freien Schienenabschnitt an weiteren
Stellen z.B. durch zusätzliche Befestigungsmittel an der
Aufzugsanlage, insbesondere an einer Schachtwand
oder an der Aufzugskabine, festgelegt sein kann.
[0011] Aufgrund des freien Schienenabschnitts kann
der Türträger zumindest in Richtung der Führungsschie-
ne, d.h. der Verschieberichtung, kleiner als die wenigs-
tens eine Führungsschiene ausgebildet sein. Mit ande-
ren Worten braucht sich der Türträger nicht über die ge-
samte Länge der wenigstens einen Führungsschiene
bzw. der Führungsschienen zu erstrecken. Auf diese
Weise wird zum einen weniger Material für den Bau des
Türträgers benötigt und eine platzsparende Konstruktion
bereitgestellt.
[0012] Zum anderen kann eine Dimension des Türträ-
gers in Richtung der wenigstens einen Führungsschiene
weitgehend unabhängig von einer gewünschten Ge-
samtlänge der wenigstens einen Führungsschiene bzw.
eines erforderlichen Verschiebewegs gewählt werden.
Dies hat den Vorteil, dass unterschiedlich lange Füh-
rungsschienen an baugleichen Türträgern befestigt wer-
den können, um z.B. Türen für in Verschieberichtung un-
terschiedlich dimensionierte Türöffnungen bereitzustel-
len. Dies ermöglicht eine wirtschaftliche Herstellung un-
terschiedlicher Typen von Türen mit baugleichen Türträ-
gern. Ebenso können weitere Komponenten der Türe,
deren Anordnung türspezifisch ist, d.h. z.B. von einer
Breite der Türöffnung abhängt, direkt oder indirekt an
baugleichen Türträgern angeordnet sein.
[0013] Bevorzugt umfasst der freie Schienenabschnitt
wenigstens 50% der Gesamtlänge der wenigstens einen
Führungsschiene. Die Dimension des Türträgers in Rich-
tung der Führungsschiene braucht in diesem Fall somit
nur weniger als 50% der Gesamtlänge der wenigstens
einen Führungsschiene zu betragen.
[0014] Mit Vorteil ist eine Dimension des Türträgers in
der Verschieberichtung kleiner als eine Dimension der
mit der Türe verschliessbaren Türöffnung in der Ver-
schieberichtung. Der Türträger weist damit eine platz-
sparende Bauweise auf und ist insbesondere auf einfa-
che Weise zur Wartung durch die Türöffnung zugänglich
(indem z.B. die Aufzugskabine im Rahmen einer War-

tungsfahrt geringfügig nach unten gefahren wird). Typi-
scherweise entspricht die Dimension der mit der Türe
verschliessbaren Türöffnung in Richtung parallel zur Ver-
schieberichtung einer horizontalen Breite der Türöff-
nung. Denkbar sind aber auch Türen für Aufzugsanla-
gen, bei welchen der wenigstens eine oder die mehreren
Türflügel in vertikaler Richtung verschoben werden, z.B.
nach oben und nach unten. In diesem Fall entspricht die
genannte Dimension der Türöffnung in Verschieberich-
tung einer vertikalen Höhe.
[0015] Bei typischen Ausführungsformen entspricht
der Verschiebeweg des wenigstens einen Türflügels
bzw. die Summe der Verschiebewege mehrerer Türflü-
gel im Wesentlichen der Dimension der Türöffnung in
dieser Richtung. Es sind aber auch Türen denkbar, bei
welchen der Verschiebeweg des wenigstens einen Tür-
flügels kleiner ist, als die Türöffnung (z.B. falls ein wei-
terer Türflügel am wenigstens einen Türflügel geführt ist
und nicht an einer Führungsschiene, welche am Türträ-
ger angebracht ist). In gegebenenfalls zu bevorzugen-
den Varianten ist daher die Dimension des Türträgers in
der Verschieberichtung kleiner als ein Verschiebeweg
des wenigstens einen Türflügels, bzw. im Falle mehrerer
Türflügel kleiner als die Summe der Verschiebewege je-
des Türflügels, der an einer am Türträger ortsfest befes-
tigten Führungsschiene gelagert ist. Eine möglichst ge-
ringe Dimensionierung des Türträgers ist sowohl hin-
sichtlich einer Materialersparnis als auch einer platzspa-
renden Bauweise im Allgemeinen zu bevorzugen.
[0016] Bevorzugt weist der Türträger ein Befesti-
gungsmittel zur Befestigung der wenigstens einen Füh-
rungsschiene am Türträger auf, welches eine Ausrich-
tung der wenigstens einen Führungsschiene in befestig-
tem Zustand bezüglich des Türträgers fest vorgibt. Mit
Vorteil ist das Befestigungsmittel derart ausgebildet,
dass bei der Befestigung der wenigstens einen Füh-
rungsschiene eine Anordnung bezüglich des Türträgers
fest vorgegeben ist. Denkbar sind z.B. Bohrungen für
Verschraubungen am Türträger. Zudem kann das Be-
festigungsmittel einen Sitz für die wenigstens eine Füh-
rungsschiene umfassen, welcher z.B. durch eine oder
mehrere Nuten oder Rippen gebildet sein kann. In einen
derartigen Sitz kann die wenigstens eine Führungsschie-
ne passgenau in einer vorgegeben Anordnung einge-
setzt werden. Ebenso denkbar sind komplementäre
Strukturen an der wenigstens einen Führungsschiene
und am Türträger wie z.B. Nuten und Rippen, welche
gemeinsam einen Sitz bilden und eine gewünschte Aus-
richtung der wenigstens einen Führungsschiene fest vor-
geben. Weitere Ausführungsformen eines geeigneten
Sitzes erschliessen sich unmittelbar.
[0017] Bevorzugt ist die wenigstens eine Führungs-
schiene mit einem Endabschnitt am Türträger befestigt.
Insbesondere im Falle mehrerer Führungsschienen kann
der Türträger somit zentral angeordnet sein, wobei sich
die Führungsschienen z.B. in entgegen gesetzter Rich-
tung jeweils über den Türträger hinaus erstrecken. In Va-
rianten sind aber z.B. auch Führungsschienen denkbar,
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welche in einem bezüglich ihrer Längsrichtung mittleren
Bereich am Türträger befestigt sind und sich mit ihren
beiden Endbereichen über den Türträger hinaus erstre-
cken.
[0018] Mit Vorteil weist die wenigstens eine Führungs-
schiene im freien Schienenabschnitt ein Befestigungs-
mittel auf, welches zur zusätzlichen Festlegung der we-
nigstens einen Führungsschiene, insbesondere gegebe-
nenfalls an einer Aufzugskabine oder an einer Schacht-
wand, ausgebildet ist. Grundsätzlich ist es von Vorteil,
wenn der freie Schienenabschnitt an derjenigen Monta-
gestruktur zusätzlich festlegbar ist, an welcher der Tür-
träger montierbar bzw. montiert ist. Je nach Art der Türe
ist diese Montagestruktur z.B. eine Aussenwand der Auf-
zugskabine oder eine Schachtwand des Aufzugs-
schachts. Auf diese Weise kann die Führungsschiene
am Türträger wie gewünscht angeordnet werden und zur
endgültigen Montage über das Befestigungsmittel im
freien Schienenabschnitt in der vom montierten Türträ-
ger vorgegebene Anordnung zusätzlich festgelegt wer-
den. Je nach Stabilitätserfordernis an die Führungs-
schiene z.B. in Abhängigkeit einer Länge des freien
Schienenabschnitts und/oder einer strukturellen Ausbil-
dung der wenigstens einen Führungsschiene, kann aber
auch auf das zusätzliche Befestigungsmittel verzichtet
werden. In diesem Fall ist die wenigstens eine Führungs-
schiene nur am Türträger befestigt.
[0019] Vorzugsweise ist an der wenigstens einen Füh-
rungsschiene im Bereich des freien Schienenabschnitts,
bevorzugt in einem freien Endabschnitt des freien Schie-
nenabschnitts, eine Umlenkrolle eines Türantriebs der
Türe angeordnet. Auf diese Weise kann die Führungs-
schiene eine Zusatzfunktion als Träger für die Umlenk-
rolle erfüllen. Damit kann auch eine Anordnung der Um-
lenkrolle bezüglich der wenigstens einen Führungsschie-
ne mit hoher Genauigkeit vorgegeben werden, insbeson-
dere derart, dass eine gesonderte Justierung der Um-
lenkrolle nach der Montage der Türe entfallen kann. Die
Umlenkrolle ist in diesem Fall indirekt über die wenigs-
tens eine Führungsschiene am Türträger gehaltert.
[0020] Mit Vorteil sind wenigstens zwei, vorzugsweise
weitgehend gleichartige, Führungsschienen am Türträ-
ger angeordnet, welche sich parallel und in diametraler
Richtung bezüglich des Türträgers erstrecken. "Weitge-
hend gleichartig" umfasst hierbei z.B. Führungsschie-
nen, welche einander spiegelbildlich entsprechen
und/oder geringfügige konstruktive Abweichungen auf-
weisen. Die beiden Führungsschienen können je nach
Erfordernis aber auch gänzlich unterschiedlich ausgebil-
det sein, um z.B. unterschiedlich ausgebildete Türflügel
daran lagern zu können.
[0021] Der Türträger kann in diesem Fall zentral be-
züglich der Türe angeordnet sein. Diese Anordnung eig-
net sich besonders für Ausführungsformen der Türe mit
zwei Türflügeln, welche zum Öffnen und Verschliessen
der Türe in entgegen gesetzter Richtung verfahren wer-
den (zentralöffnende Türen). In diesem Fall ist bevorzugt
an jeder Führungsschiene einer der Türflügel gelagert.

Alternativ kann auch nur eine durchgehende Führungs-
schiene in eine mittleren Beriech am Türträger befestigt
sein, wobei in diesem Fall bei ebenfalls mittiger Befesti-
gung am Türträger beide Türflügel an derselben Füh-
rungsschiene gelagert sein können.
[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Türträger als Biegeteil aus Blech, insbesondere aus
Stahlblech, ausgebildet. Dies hat zum einen den Vorteil
einer kostengünstigen Herstellung. Zum anderen kann
der Türträger in diesem Fall z.B. einfach herzustellende,
insbesondere in Verschieberichtung ausgerichtete, Bie-
gerillen und/oder Sicken zur Verstärkung aufweisen. Auf
diese Weise kann der Türträger bei einfacher und kos-
tengünstiger Fertigung besonders stabil ausgebildet
sein. Derartige Rillen und /oder Sicken können gleich-
zeitig als das oben erwähnte Befestigungsmittel wirken,
welches eine Ausrichtung der wenigstens einen Füh-
rungsschiene bezüglich des Türträgers vorgibt, z.B. als
Nut oder Rippe des Sitzes für die Führungsschiene.
[0023] In einer gegebenenfalls ebenfalls bevorzugten
Ausführungsform ist der Türträger als Gussteil ausgebil-
det. Aufgrund der Ausbildung des Türträgers, insbeson-
dere dessen möglicher geringer Dimensionierung auf-
grund der sich über den Türträger hinaus erstreckenden
Führungsschiene, kann dieser gesamthaft als Gussteil
ausgebildet sein. Selbstverständlich sind auch andere,
hier nicht genannte Ausführungsformen wie z.B. ein als
Frästeil ausgebildeter Türträger von der Erfindung um-
fasst.
[0024] Bevorzugt ist der Türträger auch als Antriebs-
mittelträger ausgebildet und weist eine Aufnahme für Tei-
le eines Türantriebs, insbesondere für eine Motoreinheit,
auf. Insbesondere im Fall eines als Gussteil ausgebilde-
ten Türträgers kann die Antriebsmittelaufnahme auf ein-
fache Weise z.B. als Ausnehmung direkt am Türträger,
insbesondere einstückig mit diesem, ausgebildet sein.
[0025] Bevorzugt ist die Antriebsmittelaufnahme auf
einer zur Montage in der Aufzugsanlage vorgesehenen
Montageseite des Türträgers ausgebildet. Das Teil des
Türantriebs, im Folgenden exemplarisch anhand einer
Motoreinheit erläutert, kann auf diese Weise vor der Mon-
tage des Türträgers in die Aufnahme eingesetzt werden.
Bei geeigneter Ausbildung der Aufnahme kann die Mo-
toreinheit ohne zusätzliche Befestigungsmittel durch die
Montage des Türträgers an der Aufzugsanlage in der
Aufnahme fixiert werden. Mit anderen Worten wird die
Motoreinheit zwischen Türträger und der Montagestruk-
tur, an welcher der Türträger montiert wird (d.h. z.B. Vor-
derfront der Aufzugskabine oder Schachtwand), in der
Aufnahme eingeklemmt.
[0026] Selbstverständlich kann auch ein Türträger aus
Blech als Antriebsmittelträger ausgebildet sein und z.B.
eine Ausnehmung als Antriebsmittelaufnahme aufwei-
sen, in welche z.B. eine Motoreinheit eingesetzt werden
können. Alternativ kann eine separate Antriebsmittelauf-
nahme, z.B. in Form eines Gussteils, beispielsweise
nach dem Einbetten einer Motoreinheit an einem solchen
Türträger, insbesondere aus Blech, befestigt werden.
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[0027] Es versteht sich, dass die Teile des Türantriebs
z.B. auch als Getriebe-Motoreinheit ausgebildet sein
können bzw. mehrere Teile eines Antriebs der Türe um-
fassen kann. Ebenso ist es denkbar, dass weitere An-
triebsmittelaufnahmen am Türträger ausgebildet sind, in
welchen auf analoge Weise weitere Teile des Antriebs
bzw. weitere Antriebsmittel aufgenommen werden kön-
nen.
[0028] Bevorzugt weist der Türträger an einer Vorder-
seite wenigstens eine parallel zur Verschieberichtung
ausgerichtete, insbesondere über die gesamte entspre-
chende Dimension des Türträgers sich erstreckende,
Montagerippe für Komponenten der Türe auf.
[0029] Mit "Vorderseite" ist hierbei eine, der Montage-
seite des Türträgers abgewandte, Seite des Türträgers
bezeichnet, welche bei montiertem Türträger von aussen
zugänglich ist. Typischerweise ist an der Vorderseite
auch die wenigstens eine Führungsschiene befestigt, so-
dass diese auch bei bereits montiertem Türträger einfach
befestigt werden kann.
[0030] Verschiedene Komponenten der Türe wie z.B.
Stopper oder Sensoren zur Begrenzung des Verschie-
bewegs der Türflügel müssen oft in den Bewegungsbe-
reich des Türflügels bzw. damit verbundener Komponen-
ten reichen, um ihre Funktion erfüllen zu können. Der
Türträger erlaubt die Ausbildung von Montagerippen,
welche sich in Verschieberichtung über die gesamte Di-
mension des Türträgers erstrecken und somit eine fle-
xible Montage von weiteren Komponenten ermöglichen.
Die Montagerippe dient dabei unter anderem als Ab-
standhalter für die weiteren Komponenten, sodass diese
auf einfache Weise von einer Vorderseite des Türträgers
beabstandet angeordnet werden können. Die Montage-
rippe kann abgeflacht sein, um eine ebene Montageflä-
che bereitzustellen. Es versteht sich, dass an der Mon-
tagerippe zudem Befestigungsmittel wie z.B. Befesti-
gungsöffnungen oder Schienen zur modularen Montage
der weiteren Komponenten vorhanden sein können.
[0031] Indem sich die wenigstens eine Führungsschie-
ne über den Türträger hinaus erstreckt, kann eine der-
artige Montagerippe derart ausgebildet sein, dass sie
nicht in den Verschiebeweg der Führungsrollen bzw. der
Türflügel hineinragt, in einer Projektion längs der Ver-
schieberichtung aber mit dem Verschiebeweg überlappt.
Auf diese Weise können endseitig des Verschiebewegs
Komponenten angeordnet werden, welche z.B. mit dem
Türflügel oder den Führungsrollen zusammenwirken
können.
[0032] Insbesondere im Falle eines Türträgers aus
Blech können eine oder mehrere Biegerippen als Mon-
tagerippen ausgebildet sein. Diese wirken zudem als
Versteifungsrippen und dienen somit als strukturelle Ver-
stärkung des Türträgers. Im Falle einer Ausführung des
Türträgers als Gussteil können die Montagerippen als
einstückig mit dem Türträger gegossene Längsstruktu-
ren in der Verschieberichtung ausgebildet sein. Es ver-
steht sich, dass zusätzlich oder anstelle der Montagerip-
pen auch entsprechende Rippen in anderen Ausrichtun-

gen ausgebildet sein können.
[0033] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft eine
Aufzugsanlage mit einer vorliegend beschriebenen Türe,
wobei die Türe mit dem Türträger der Türe oberhalb einer
Türöffnung, insbesondere bezüglich der Türöffnung im
Wesentlichen in Verschieberichtung zentriert, in der Auf-
zugsanlage montiert ist und bevorzugt als eine Kabinen-
türe oder eine Schachttüre ausgebildet istDie Türe ist bei
einer Türöffnung einer Aufzugskabine bzw. bei einer
Schachtwand eines Aufzugsschachts montiert. Vorzugs-
weise ist die Türe mit dem Türträger bezüglich der Tür-
öffnung in Verschieberichtung im Wesentlichen zentriert
montiert. Dies ist insbesondere bei zentralöffnenden Tür-
typen vorteilhaft, wenn die Türe z.B. zwei gegenläufige
Türflügel aufweist, welche z.B. an zwei Führungsschie-
nen gelagert sind.
[0034] Mit Vorteil ist die wenigstens eine Führungs-
schiene dabei im freien Schienenabschnitt mit einem Be-
festigungsmittel zusätzlich an der Aufzugsanlage, insbe-
sondere gegebenenfalls an der Aufzugskabine oder an
der Schachtwand, festgelegt. Auf diese Weise ist die we-
nigstens eine Führungsschiene am Türträger wie ge-
wünscht angeordnet und zur endgültigen Montage über
das Befestigungsmittel im freien Schienenabschnitt in
der vom montierten Türträger vorgegebene Anordnung
zusätzlich festgelegt.
[0035] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
exemplarischen Ausführungsbeispielen näher erläutert.
Es zeigen schematisch:

Fig. 1: Eine Aufzugsanlage mit einem Aufzugs-
schacht mit mehreren Schachttüren sowie ei-
ner Aufzugskabine, an welcher eine Kabinen-
türe angeordnet ist;

Fig. 2a: eine frontale Ansicht einer Kabinentüre mit
einem zentral angeordneten Türträger;

Fig. 2b: eine Ausschnittsvergrösserung eines Be-
reichs um den Türträger der Fig. 2a;

Fig. 3: einen vertikalen Querschnitt durch einen Tür-
träger gemäss Fig. 2a und 2b, welcher als
Gussteil ausgebildet ist;

Fig. 4: einen vertikalen Querschnitt durch einen Tür-
träger gemäss Fig. 2a und 2b, welcher als
Biegeteil aus Blech ausgebildet ist.

[0036] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0037] Figur 1 zeigt eine Aufzugsanlage 1 mit einem
vertikalen Aufzugsschacht 2. Im Aufzugsschacht 2 sind
übereinander mehrere Türöffnungen 3 in einer Schacht-
wand 4 ausgebildet. An den Türöffnungen 3 ist jeweils
eine Schachtüre 5 vorhanden, mit welcher die jeweilige
Türöffnung 3 verschliessbar bzw. freigebbar ist. Im Auf-
zugsschacht 2 ist eine Aufzugskabine 6 in vertikaler Rich-
tung verfahrbar angeordnet.
[0038] Die Aufzugskabine 6 ist mit einem Seilstrang 7
im Schachtkopf über eine Umlenkrolle 8 sowie über eine
Treibscheibe 9 eines Antriebs (nicht dargestellt) mit ei-
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nem Gegengewicht 10 im Aufzugsschacht 2 verbunden.
An einer der Schachtwand 4 zugewandten Vorderseite
11 der Aufzugskabine 6 ist eine Türöffnung 13 ausgebil-
det, welche mit einer Kabinentüre 12 verschliessbar bzw.
freigebbar ist. Die Aufzugsanlage 1 ist rein exemplarisch
zu verstehen und es erschliesst sich unmittelbar, dass
eine solche Türe auch bei anderen Typen von Aufzugs-
anlagen einsetzbar ist.
[0039] Figur 2a zeigt eine frontale Ansicht auf die Ka-
binentüre 12 mit einem zentral angeordneten Türträger
14. Der Türträger 14 ist oberhalb der Türöffnung 13, be-
züglich der Türöffnung 13 mittig, an der Vorderseite 11
montiert. Am Türträger 14 sind zwei Führungsschienen
15 und 16 angebracht. Jede der Führungsschienen 15
und 16 ist mit einem Endabschnitt 15.1 und 16.1 mittels
Befestigungsmitteln 17 am Türträger 14 befestigt und er-
streckt sich mit einem freien Schienenabschnitt 15.2 bzw.
16.2 vom Türträger 14 weg. Die Führungsschienen 15
und 16 sind weitgehend parallel zu einer Oberkante der
Türöffnung 13, d.h. vorliegend im Wesentlichen in hori-
zontaler Richtung angeordnet.
[0040] Die Führungsschienen 15 und 16 erstrecken
sich bezüglich einer vertikalen Mittellinie A der Türe 12,
in diametraler Richtung vom Türträger 14 weg, über die-
sen hinaus. In den freien Schienenabschnitten 15.2 und
16.2 sind die Führungsschienen 15 und 16 über Befes-
tigungsmittel 24 zusätzlich an der Vorderseite 11 der Auf-
zugskabine 6 festgelegt. Die Führungsschienen 15 und
16 sind vorliegend bezüglich der Mittellinie A spiegelsym-
metrisch ausgebildet und angeordnet.
[0041] Die Führungsschienen 15 und 16 sind auf einer
gemeinsamen Geraden B angeordnet und definieren
Verschieberichtungen V und V’, in welchen an den je-
weiligen Führungsschienen 15 und 16 gelagerte Türflü-
gel 18 und 19 verfahrbar gelagert sind. Die Türflügel 18
und 19 sind von einer geschlossenen Position G, in wel-
cher sie die Türöffnung 13 vollständig verschliessen, in
die jeweilige Verschieberichtung V bzw. V’ in eine Offen-
position O verfahrbar (gestrichelt dargestellt), in welcher
die Türöffnung 13 freigegeben ist.
[0042] Die Türflügel 18 und 19 sind über jeweils zwei
Führungsrollen 18.1 und 19.1 auf den Führungsschienen
15 und 16 gelagert. Jeder der Türflügel 18 und 19 ist über
einen Mitnehmer 18.2 bzw. 19.2 an gegenläufige Ab-
schnitte eines Umlaufzugs 20 (gestrichelt dargestellt) ei-
nes Türantriebs 21 gekoppelt. Der Umlaufzug 20 ist über
eine Treibscheibe 29 eines Motors 22 des Türantriebs
21 sowie über Umlenkrollen 23 geführt, welche in den
freien Schienenabschnitten 15.2 und 16.2 endseitig an
den Führungsschienen 15 und 16 angeordnet sind. Es
versteht sich, dass auch andere Antriebsarten bei einer
Türe zur Anwendung kommen können wie z.B. ein Kur-
belradantrieb, bei welchem der oder die Türflügel über
ein Gestänge verschoben werden.
[0043] Eine Dimension des Türträgers 14 in Richtung
von B kann gemäss Darstellung der Fig. 2 etwa 1/3 der
entsprechenden Dimension der Türöffnung 13 betragen.
Vertikale Höhe und horizontale Breite der Türöffnung 13

entsprechen vorliegend im Wesentlichen der Höhe sowie
der Summe der Breiten der Türflügel 18 und 19, wenn
diese in der geschlossenen Position G überlappungsfrei
aneinander stossen.
[0044] Ein baugleicher Türträger 14 kann ebenso Be-
standteil einer Kabinentüre sein, deren mindestens ein
Türflügel eine von der Breite der gezeigten Türflügel 18,
19 unterscheidbare Breite aufweist. An diesem Türträger
14 kann dementsprechend mindestens eine Führungs-
schiene angeordnet werden, welche Führungsschiene
eine von der Länge der gezeigten Führungsschienen 15,
16 unterscheidbare Länge aufweist.
[0045] Figur 2b zeigt eine Ausschnittsvergrösserung
der Fig. 2a des Bereichs um den Türträger 14, wobei
verschiedene Komponenten wie Umlaufzug 20 und Tür-
flügel 18 und 19 ausgeblendet sind.
[0046] Der Türträger 14 weist an einer Vorderseite
14.1 eine erste Montagerippe 25 auf. Die Montagerippe
25 ist in Richtung von B ausgerichtet und weist eine Ab-
flachung als Montagefläche auf. Die Führungsschienen
15 und 16 sind mit den Endabschnitten 15.1 und 16.1
auf der Montagerippe 25 angeordnet und mit den Befes-
tigungsmitteln 17 befestigt. Die Führungsschienen 15
und 16 weisen türträgerseitig zumindest in den En-
dabschnitten 15.1 und 16.1 ein komplementäres Profil
auf, mit welchem sie auf die Montagerippe 25 gesetzt
sind (siehe hierzu Fig. 3 und 4). Die Montagerippe 25
bildet somit einen Sitz für die Führungsschienen 15 und
16, welcher eine Ausrichtung der Führungsschienen 15
und 16 bezüglich des Türträgers 14 vorgibt.
[0047] Oberhalb der Montagerippe 25 ist eine weitere
Montagerippe 26 parallel zur Montagerippe 25 angeord-
net. Die Montagerippe 26 weist ebenfalls eine Abfla-
chung als Montagefläche auf und dient zur Montage wei-
terer Komponenten der Türe 12. Die Montagerippe 26
stellt dabei einen Abstandhalter zur von der Vorderseite
14.1 beabstandeten Montage bereit. Beispielsweise kön-
nen Sensoren und/oder Anschläge 27 für die Rollen 18.1
und 19.1 der Türflügel 18 und 19 auf der Montagerippe
26 angebracht sein. Die Anschläge 27 ragen dabei in
den Verschiebeweg der Rollen 18.1 und 19.1 und be-
grenzen diesen zum Türträger 14 hin. An der Montage-
schiene 25 können neben den Führungsschienen 15 und
16 ebenfalls weitere Komponenten angebracht sein. Bei-
spielsweise kann ein Türstopper 28 für beide Türflügel
18 und 19 zentral an der Montageschiene 25 angebracht
sein (gestrichelt dargestellt) und längs der Mittellinie A
in den Verschiebeweg der Türflügel 18 und 19 ragen bzw.
diesen begrenzen.
[0048] Figur 3 zeigt einen vertikalen Querschnitt längs
A durch den Türträger 14 gemäss Fig. 2a und 2b, welcher
als Gussteil ausgebildet ist. Im Querschnitt sind die Mon-
tagerippen 25 und 26 erkennbar, welche über die Vor-
derseite 14.1 des Türträgers 14 erhaben sind. Die Füh-
rungsschiene 15 weist, zumindest im Endabschnitt 15.1,
ein zum Profil der Montagerippe 25 weitgehend komple-
mentäres Profil auf, mit welchem es auf die Montagerippe
25 gesetzt ist. Die Montagerippe 26 bildet somit ein Be-
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festigungsmittel für die Führungsschienen 15 und 16,
welche einen Sitz bilden. Weitere Befestigungsmittel,
welche die Führungsschiene 15 im Sitz fixieren, können
z.B. durch eine Verschraubung 17 bereitgestellt sein.
[0049] Auf der Montagerippe 26 ist einer der Anschlä-
ge 27 angeordnet. Wie sich aus der gestrichelt darge-
stellten Position der Führungsrolle 18.1 des Türflügels
18 erschliesst, ragt der Anschlag 27 in den Verschiebe-
weg der Führungsrolle 18.1. Um den Anschlag 27 ohne
zusätzlichen Abstandhalter in der gewünschten Entfer-
nung von der Vorderseite 14.1 des Türträgers 14 zu hal-
ten, überlappt die Montagerippe 26 im Querschnitt eben-
falls mit dem Verschiebeweg der Führungsrolle 18.1.
Aufgrund der Ausbildung des Türträgers 14 sowie der
daran angebrachten Führungsschiene 15 behindert die
Montagerippe eine Verschiebung der Führungsrolle 18.1
allerdings nicht, da sie in Verschieberichtung ausserhalb
des Verschiebewegs angeordnet sein kann.
[0050] Oberhalb der Montagerippe 26 ist eine zur Mon-
tageseite 14.2 des Türträgers 14 hin offene Aufnahme
14.3 für den Motor 22 ausgebildet. Der Motor 22 kann
vor der Montage des Türträgers 14 in die Aufnahme 14.3
eingebettet werden. Bei an der Vorderseite 11 der Auf-
zugskabine 6 montiertem Türträger 14 ist der Motor 22
zwischen der Vorderseite 11 und dem Türträger 14 in
der Aufnahme 14.3 fixiert. Die Treibscheibe 29 des An-
triebs 21 sitzt auf einer Antriebswelle des Motors 22, wel-
che über die Vorderseite 14.1 des Türträgers 14 hinaus
ragt.
[0051] Figur 4 zeigt einen vertikalen Querschnitt längs
A durch einen Türträger 14’ gemäss Fig. 2a und 2b, wel-
cher als Biegeteil aus Blech ausgebildet ist. Der Türträger
14’ weist analog dem Türträger 14 zwei Montagerippen
25’ und 26’ auf, welche sich in Verschieberichtung V bzw.
V’, d.h. in Richtung von B, über die gesamte entspre-
chende Dimension des Türträgers 14’ erstrecken. Die
Montagerippen 25’ und 26’ sind dabei als Biegerippen
ausgebildet. Die Montagerippen 25’ und 26’ dienen ana-
log dem Türträger 14 als Befestigungsmittel zur Montage
der Führungsschienen 15 und 16 (insbesondere Monta-
gerippe 25’) bzw. zur Montage von weiteren Komponen-
ten wie z.B. den Anschlägen 27 oder Sensoren (insbe-
sondere Montagerippe 26’)am Türträger 14’.
[0052] Hierbei kommt der Vorteil der Ausbildung des
Türträgers 14’, wonach die Montagerippe 26’ eine Ver-
schiebung der Führungsrolle 18.1 nicht behindert, be-
sonders zum Tragen, da mit der Montagerippe 26’ die
strukturelle Stabilität des Türträger 14’ aus Blech deutlich
verbessert ist. Eine derartige einfache Ausbildung einer
Montagerippe mit Versteifungsfunktion ist bei bekannten
Türträgern, bei welchen die Führungsschienen nicht
über den Türträger hinausragen (wie eingangs beschrie-
ben), nicht möglich, da der gesamte Verschiebeweg der
Führungsrollen ausserhalb des Türträgers verlaufen
kann.
[0053] Oberhalb der Montagerippe 26’ setzt sich der
Türträger 14’ nach oben fort und ist für eine zusätzliche
Versteifung an einer Oberkante abgewinkelt. Von einer

Montageseite 14.2’ her, mit welcher der Türträger 14’ an
der Vorderseite 11 der Aufzugskabine 6 montiert ist, ist
der Motor 22 z.B. direkt im Bereich zwischen Montage-
rippe 26’ und Oberkante des Türträgers 14’ angeflanscht.
In der Darstellung der Fig. 4 ragt die Antriebswelle des
Motors 22 durch den Türträger 14’ hindurch und steht
über die Vorderseite 14.1 über. Der Motor 22 kann aber
auch in eine Ausnehmung des Türträgers 14’ eingesetzt
sein (nicht dargestellt). Ebenso denkbar ist es, dass der
Motor 22 in eine separate Aufnahme (z.B. als Gussteil
ausgebildet) eingebettet ist, welche am Türträger 14’ be-
festigt ist (nicht dargestellt). Selbiges kann selbstver-
ständlich z.B. auch im Fall des als Gussteil ausgebildeten
Türträgers 14 der Fall sein.
[0054] Die vorliegenden Ausführungsbeispiele bezie-
hen sich auf eine Kabinentüre einer Aufzugskabine. Aus
der Beschreibung erschliesst sich unmittelbar, dass ent-
sprechende Türen auch als Schachttüren zur Anwen-
dung kommen können. Die Vorteile der vereinfachten
und vielseitigen Montage der Türe mit einem Türträger,
über welche die wenigstens eine Führungsschiene hin-
ausragt erschliessen sich analog.

Patentansprüche

1. Türe (12) einer Aufzugsanlage (1), insbesondere ei-
ne Schiebetüre, zum Verschliessen einer Türöff-
nung (3, 13) umfassend

a) einen Türträger (14, 14’) zur Montage der Tü-
re (12) in der Aufzugsanlage (1), gegebenenfalls
an einer Aufzugskabine (6) oder an einer
Schachtwand (4), an welchem
b) eine Führungsschiene (15, 16) befestigbar
ist, welche eine, insbesondere horizontale, Ver-
schieberichtung (V, V’) definiert und an welcher
c) ein Türflügel (18, 19) in der Verschieberich-
tung (V, V’) geführt verfahrbar lagerbar ist,
d) wobei der Türflügel (18, 19) zum Verschlies-
sen und zur Freigabe der mit der Türe ver-
schliessbaren Türöffnung (3, 13) über einen vor-
gegebenen Verschiebeweg auf der Führungs-
schiene (15, 16) in der Verschieberichtung (V,
V’) verfahrbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die wenigstens eine Führungsschiene (15,
16) in der Verschieberichtung (V, V’) mit wenigs-
tens einem freien Schienenabschnitt (15.2,
16.2), welcher bevorzugt wenigstens 50% ihrer
Gesamtlänge umfasst, über den Türträger (14,
14’) hinaus erstreckt.

2. Türe (12) gemäss Anspruch 1, wobei eine Dimen-
sion des Türträgers (14, 14’) in der Verschieberich-
tung (V, V’) kleiner ist als eine Dimension der mit der
Türe (12) verschliessbaren Türöffnung (3, 13) in
Richtung parallel zur Verschieberichtung (V, V’).

11 12 



EP 2 743 226 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

3. Türe (12) gemäss einem der Ansprüche 1 oder 2,
wobei der Türträger (14, 14’) ein Befestigungsmittel
(17, 25, 25’) zur Befestigung der wenigstens einen
Führungsschiene (15, 16) am Türträger (14, 14’) auf-
weist, welches eine Ausrichtung der Führungsschie-
ne (15, 16) in befestigtem Zustand bezüglich des
Türträgers (14, 14’) fest vorgibt.

4. Türe (12) gemäss einem der Ansprüche 1 bis 3, wo-
bei die wenigstens eine Führungsschiene (15, 16)
mit einem Endabschnitt (15.1, 16.1) am Türträger
(14, 14’) befestigt ist.

5. Türe (12) gemäss einem der Ansprüche 1 bis 4, wo-
bei die wenigstens eine Führungsschiene (15, 16)
im freien Schienenabschnitt (15.2, 16.2) ein Befes-
tigungsmittel (24) aufweist, welches zur zusätzlichen
Festlegung der Führungsschiene (15, 16), insbeson-
dere gegebenenfalls an einer Aufzugskabine (6)
oder an einer Schachtwand (4), ausgebildet ist.

6. Türe (12) gemäss einem der Ansprüche 1 bis 5, wo-
bei an der wenigstens einen Führungsschiene (15,
16) im Bereich des freien Schienenabschnitts (15.2,
16.2), bevorzugt in einem freien Endabschnitt des
freien Schienenabschnitts (15.2, 16.2), eine Umlen-
krolle (23) eines Türantriebs (21) der Türe (12) an-
geordnet ist.

7. Türe (12) gemäss einem der Ansprüche 1 bis 6, wo-
bei wenigstens zwei, vorzugsweise weitgehend
gleichartige, Führungsschienen (15, 16) am Türträ-
ger (14, 14’) angeordnet sind, welche sich parallel
und in diametraler Richtung bezüglich des Türträ-
gers (14, 14’) erstrecken.

8. Türe (12) gemäss einem der Ansprüche 1 bis 7, wo-
bei der Türträger (14’) als Biegeteil aus Blech, ins-
besondere aus Stahlblech, ausgebildet ist.

9. Türe (12) gemäss einem der Ansprüche 1 bis 7, wo-
bei der Türträger (14) als Gussteil ausgebildet ist.

10. Türe (12) gemäss einem der Ansprüche 1 bis 9, wo-
bei der Türträger (14, 14’) als Antriebsmittelträger
ausgebildet ist und, insbesondere auf einer zur Mon-
tage in der Aufzugsanlage (1) vorgesehenen Mon-
tageseite (14.2), eine Aufnahme (14.3) für Teile des
Türantriebs (21), insbesondere einer Motoreinheit
(22), aufweist.

11. Türe (12) gemäss einem der Ansprüche 1 bis 10,
wobei der Türträger (14, 14’) an einer Vorderseite
(14.1) wenigstens eine parallel zur Verschieberich-
tung (V, V’) ausgerichtete, insbesondere über die
gesamte entsprechende Dimension des Türträgers
(14, 14’) sich erstreckende, Montagerippe (25, 26)
für Komponenten der Türe (12) aufweist.

12. Aufzugsanlage (1) mit einer Türe (12) gemäss einem
der vorgenannten Ansprüche, wobei die Türe (12)
mit dem Türträger (14, 14’) der Türe (12) oberhalb
einer Türöffnung (13), insbesondere bezüglich der
Türöffnung (13) im Wesentlichen in Verschieberich-
tung (V, V’) zentriert, in der Aufzugsanlage (1) mon-
tiert ist und bevorzugt als eine Kabinentüre oder eine
Schachttüre ausgebildet ist.

13. Aufzugsanlage (1) gemäss Anspruch 12, wobei die
wenigstens eine Führungsschiene (15, 16) im freien
Schienenabschnitt (15.2, 16.2) mit einem Befesti-
gungsmittel (24) zusätzlich an der Aufzugsanlage
(1), insbesondere gegebenenfalls an der Aufzugs-
kabine (6) oder an der Schachtwand (4), festgelegt
ist.
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